
I. Ulkgemeine Steficfifspunfife.

1. Die deutschen Kotmneen im geographischen Unterrichte.
Die Berücksichtigung des deutschen Kolonialbesitzes im geo-

graphischen Unterrichte bildet für unsere deutschen Schulverhältnisse
eine nicht unwichtige Zeitfrage auf dem Gebiete der Schulgeographie.
Der Umstand, daß einerseits der überseeische Besitz Deutschlands
neuesten Datums ist, anderseits die wissenschaftliche Erforschung
jener Gebiete bei Beginn der deutschen Kolonialthätigkeit noch nicht
ein genügendes Maß von Ergebnissen aufzuweisen hatte, hieß die
Lösung jener Frage bis auf weiteres hinausschieben. Anders liegen
die Verhältnisse in der Jetztzeit. Angesichts der kolonialen und
wissenschaftlichen Erfolge wird sich die Schule der angemessenen
Berücksichtigung unserer Kolouieen beim geographischen Unterricht
nicht länger verschließen können.

Mag man über Zweck und Wert der deutschen Kolonialbe-
strebungen persönlich auch gar verschiedener Ansicht sein, so muß
doch allgemein zugegeben werden, daß jene in Anbetracht der jungen
deutschen Seemacht überraschenden Erfolge gründliche deutsche
Arbeit sind, geführt, gestützt und beschützt von dem jungen,
kräftigen Deutschen Reiche, das sich bewußt geworden ist, daß es
auf dem weiten Erdball nicht nur englische und französische Inter-
essen gebe, sondern auch — deutsche.

Die deutschen Kolonialbestrebungen sind in gegenwärtiger Zeit
auf einem Entwickelungsstandpunkt angelangt, daß sie nicht nur
handelspolitische und volkswirtschaftliche Kreise, sowie die kleine
Gemeinde der geographisch geschulten Leute interessieren, sondern
jeden gebildetenMannund auchdie breiterenVolks-
schichten angehen. Da die Erwerbungen und Flaggen-
hissungen — abgesehen von solchen auf kleineren, unbedeutenden
Inselgruppen — wohl als beendet angesehen werden können, so


